
dig unvernünftig und/oder historisch
falsch sind. Zum Beispiel: Maria sei biolo-
gisch Jungfrau geblieben vor, während
und nach der Geburt Jesu. Unsinn sagen
nicht nur Agnostiker, sondern auch gläubi-
ge Katholiken. Wie konnten unfehlbare
Päpste Kreuzzüge anzetteln, Kriege befeh-
len, die Inquisition mit ihren schreckli-
chen Folgen einrichten, einen Kirchen-
staat bis heute (wenn auch nur in Minia-
tur) aufrecht erhalten, von Gott
behaupten, er habe die Kirche selbst als in
Kleriker und Laien zweigeteilt gewollt?
Lauter Dinge, die ganz eindeutig der Leh-
re und den Taten Jesu diametral entgegen--
gesetzt sind.

...moralischer Art

Zwar sind die sexistischen Verirrungen
des sogenannten Lehramtes im KVB an-
gesprochen. Doch was das Lehramt sonst
noch alles verschweigt oder unter den
Teppich kehrt, davon geht auch im KVB
keine Rede: Verurteilung von Atomversu-
chen zum Beispiel, Vernichtung der Ur-
wälder zum Beispiel, Zinspolitik der Ban-

Bettembourg, den 21.10.1995

Liebe Foru m-Herausgeber,

Danke für das offene Wort in eigener Sa-
che.. Daß die Abonnentenzahl sinkt, wun-
dert uns nicht. Zumindest beim letzten
Mal haben wir die Erneuerung des Abon-
nements mit der Verbundenheit zum Her-
ausgeberkreis und aus Tradition (!) be-
gründet. Inhaltlich interessiert uns die
Zeitschrift immer weniger.

Forum war für uns ein von Ch risten getra-
genes kritisches, Impulse gebendes Blatt.
Innerkirchlich gesehen ist Forum uninter-
essant, nicht aktuell, resigniert und ohne
Vision. Man spürt, daß die Zeitschrift
kaum noch von christlichen Gruppen ge-
tragen wird. Wir glauben, daß bei zuneh-
mender Distanz zum ursprünglichen Mi-
lieu die Abonnentenzahl noch weiter fal-
len wird.
In freundschaftlicher Verbundenheit,

Marianne und Jom Weber

E grousse merci fir dem Jom an dem Ma-
rianne Weber hire Breit; well si hun do e
waarmt Eisen ugepaakt. Natierlech as
sech d'Redaktioun bewosst, dass di relieis
a kierchlech Theme manner Plaz an onser
Zäitschreft hu wi am Ufank, wu et däers

ken zum Beispiel. Gewiß auch Johannes
Paul II. hat schon den Spruch getan, daß
die Reichen immer reicher und die Armen
immer ärmer werden. Doch außer Reden
und unlesbaren Enzykliken ist nichts ge-
wesen. Überdies verleitet das Reiten auf
moralischen Prinzipien zur Annahme,
christlicher Glaube sei eine Moral, «die
Kirche» sei Spezialistin in Moralfragen,
oder wie Paul VI. vor der UNO meinte:
die sei Expertin in Fragen der Humanität.
Ob es damals keinem Anwesenden in den
Sinn gekommen ist, mal nach den Opfern
der Inquisi tion zu fragen?

...kirchenrecht licher Art

Wie kann Canon Kirchengesetz Nummer
331 behaupten, der römische Bischof sei
Stellvertreter Ch ri sti? Wo doch jeder
Christ darauf vertraut, daß Christus auch
in seiner Kirchengemeinde selbst da ist
und sie mit seinem Geist belebt.

Die immer wieder als große Neruerung
des Kirchengesetzbuches Johannes Pauls
II. gepriesenen Kirchengesetze 212 bis

Leserbrief
bal nëmme gouf, mä och wi nach virun en
etlech Joer.

Dat huet an mengen An e puer Uersaa-
chen:
1. Eng Redaktioun wi ons as näischt an-
onymes, mä besteet aus konkrete Mataarb-
echter. Wann awer déi Mataarbechter,
deenen di kierchlech-reliéis Thematik be-

221 unterwerfen die «Rechte».der Christ-
gläubigen dem Gutdünken der «Heiligen
Hirten» (so nennt das Kirchenrecht sie tat-
sächlich!), da ja auch sie Christus reprä-
sentieren! Dies um nur einige der dem
Christenvolk unbekannten Ungereimthei-
ten des Kirchenrechts vor Augen zu füh-
ren.

Abwarten was geschieht .»

und ob überhaupt etwas geschieht. Das ist
alles, was noch für ausstehende KVBs zu
tun bleibt. Und je nachdem, ob es ein Ge-
spräch zwischen den Bischöfen und ihren
Kirchen gibt, wird die Resigna ti on des
Kirchenvolkes weiterwachsen, bis nie-
mand mehr ein KVB organisiert, und nie-
mand ein trotz allem in Aussicht genom-
menes KVB noch unterschreibt:. Dann läßt
die Kirche die «Heiligen Hirten» ganz un-
ter sich. Ich glaube nicht nur, das sei
schlecht, sondern schade.

Jupp Wagner
25.10.95

sonnesch um Hüerz touch, hirer Wee
gaang sin oder sech aneren Interessege-
bidder zougedréint hun, da muss een déi
betraffe Persoune froc firwat. D'Redaktio-
un kann dat net änneren. Viaicht henkt
deenen hin Résignatioun mam zweete
Punkt zesummen.
2. Eng Zeitung ka némmen iwert Ereegnës-
ser, Diskussiounen, Entwecklunge beriich-
ten, di et an der realer Welt get. Wann
awer, wi an der Letzebuerger Kierch, de
"caltne plat" herrscht, wann all progres-
siv Chreschten anscheinend resigneiert
horn oder jiddefalls aus der Öffentlechkeet
verschwonne sin, kann ee net d'Redak-
tioun derfir verantwortlech man, wann et
näischt ze verziele get. Ons Zeitung as wi
all Zeitung fird'éischt emol e Spigel-
bild vun der gesellschaftler Realitéit.
3. D'Redaktioun huet all Joer op
d'mannst een Dossier mat engem re-
lieis-kierchlechen Thema zesummege-
stallt an an d'Diskussioun gehäit.
Dat wore, niewebäi bemierkt, mot
net déi, di sech am schlechste verkaf
hu, ganz am Géigendeel. Dest Joer
as ons beim beschte Welle keen The-
ma aus deem Beräich agefall, dat
een hätte kennen opgräifen a verdéi-
wen. Mä all Suggestioun as well-
komm a Mataarbechter nach méi.

m.p.
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